Das kleine Jerusalem von Pitigliano

Außerhalb der Routen des Massentourismus, im Herzen der Maremma Grossetos gibt es einen Ort etruskischen Ursprungs, Pitigliano, der schon in feudaler Epoche eine bedeutende jüdische Gemeinschaft beherbergte.

Eine beispielhafte Geschichte von Integration, die entdeckt und erzählt werden muss.

Rituelles Bad (1)

Räume, die von den Frauen für das rituelle Bad (Mikwe: "gesammeltes " Wasser) genutzt wurden, am Ende des monatlichen Zyklus, vor der Hochzeit und nach einer Geburt. In die Wannen, von denen nur wenige Reste erhalten sind, wurde Regenwasser geleitet, das durch eine Öffnung in der Tuffsteinwand floss. Die großen Brunnen wurden als Wasserreservoire genutzt.

Weinkeller (2)
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In diesem Keller wurde koscherer Wein gemacht (koscher: für den Verbrauch geeignet, weil nach den Regeln des jüdischen Ritus gemacht). Bei der Herstellung dürfen keine Zusätze verwendet werden, die Kasein enthalten. Die Normen, die jüdische Ernährung regeln, verbieten den gleichzeitigen Verzehr von Fleisch und Milcherzeugnissen: Wein, der Kasein enthält, darf nicht zusammen mit Fleisch verzehrt werden. Die Produktion wird dabei von der Ernte bis zur Füllung der Flaschen überwacht.

Museum der jüdischen Kultur (3)

Der Raum, in dem das Museum untergebracht ist, ist als erster Ort des Kultes und des Studiums aus der Anfangszeit der Gemeinschaft identifiziert worden. Über diesem Raum wurde 1598 die aktuelle Synagoge des "Leone di Sabato" erbaut. Hier ist eine Sammlung typischer jüdischer Kultgegenstände zu finden. Im Museum und im Flur werden Gemälde präsentiert, die jüdischen Feste und Feiertage darstellen.

Koscheres Schlachthaus (4)

In diesem Raum wurden die erlaubten Tiere (Geflügel und Wiederkäuer mit gespaltenem Huf - Schafe, Ziegen, Rinder, Hirsche) von einem erfahrenen Metz- Metzger (Schochet) rituell geschlachtet. Dabei werden mit einem einzigen, schnellen und entschlossenen Schnitt die Halsschlagadern durchtrennt. Das Tier verliert sofort das Bewusstsein, weil das Gehirn nicht mehr mit Blut versorgt wird. Das jüdische Gesetz verbietet den Gebrauch von Blut, weil "das Blut das Leben ist".

Bäckerei des ungesäuerten Brotes (5)

Einmal jährlich genutzt nur für das Backen der Osterkuchen und des ungesäuerten Brotes für die ganze Gemeinde für alle acht Tage des Osterfestes. Letztmalig wurde sie für das Osterfest 1939 benutzt, bevor die Rassengesetze die Gemeinde zwangen, ihren Kult zu unterlassen.

Färberei (6)

Diese Räume wurden als Färberei benutzt. Davon zeugen die vorgefundenen Becken. Am Eingang, auf der rechten Seite des Türpfostens, ist eine leicht schräge Aushöhlung zu bemerken, in die mezuzà gestellt wurde. Mezuzà: Türpfosten; hier bedeutet  es die in einem Futteral aufbewahrte Pergamentrolle gemeint, auf der die Passage 6, 4-9 im Deuteronomium ("Höre Israel, der Herr ist unser Gott, der Herr ist ein …) und andere Bibelverse geschrieben sind.
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